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<£. (f. 2ftet)er: Surg „^Tagmitnidjtnadj". — SRa* ©djaffnct: Sine ©efiirgd-Satterie begießt Stellung. 19

33ittg „^ragmrcntdjtnacl)".
Tßo toeig bie ßanöquart buret) bie Tannen fcgäumt,
3rrt' unbekümmert icg um 3Beg unb Bod,
©a [tanb ein grauer Turm, mie hingeträumt
3n ungebrocïjne ÎBalbeSeinfamkeit. [Schloß?"
Od) fag mich um unb frug: „TBie Ijei^t baS

Tin budktig îltûtterlein, baS Kräuter brad);
©a murrte (ie, bie jebeS D3ort oerbrog :

„gragmirnidhtnad)."

3d) fchritt hinan; im tpof ein 33rünnlein fdE>oII,

©urch ben oerroachfnen Torroeg brang id) ein,

Tin bümreS kühlet ^Riefeln überquoll

îluf einer ©ruft ben fd)tDar3bemDoften Stein.
3ch beugte mich nach be£ T$erfd)oIIrien Spur,
©ntjiffernb, toaS beS Steinet 3nfchrift fprach,

Stiegt 3agh riich>t: Stamen — ein 33egegren nur:
grag' mit nicht nach I

Eonrab gerbtnanb SMetjer.

©ne ©ebirgi='Batterie besteht Stellung.
©ne ©ebirgSbatterie b)nt born ^oftungSfom-

mnnbo ben 23efeljl erhalten, neue Stellungen in
2000 Steter tooge auf einem exponierten ffelS-
grat 3U bejiegen. Un fedjsftünbigem Starfdj er-
reicht bie Batterie bie Slip S)pfiton, too 1800
Steter hod) Quartier etftelit toerben mug. Qtoei

Unfanterie-Üompagnien finb bereite ba unb teilen

fidj mit ben Sirtitleriften in bie fargen 93ert)ätt-
niffe. ©ine 33runnenröl)re befriebigt bie öerpfle-
gungS- unb SReinigungSbebürfniffe für breigun-
bert Stann. Sie Sßiehftattungen toerben 3u primi-
tiben Itantonnementen, burd) üerjenlaternen not-
bürftig erhellt. T?aït ift'S ba oben am Stanbe ber

©djneeregion. Unb nun fällt gar nod) ÜReufdjnee,

3'unifdjnee. Sie Statftf)fd)uhe fommen nid)t mehr
aus ber 9täffe getauS; fie toerben täglich Heiner.

Ser ©rat mug fo tafdj toie möglich bearbeitet
toerben. 93on ber UnterfunftSljütte auS in einer
©tunbe erreichbar, öffnet fid) an bier beftimmten
©teilen bie ©rboberftädje. ©ine Stenge SRafen-

gieget toirb ausgehoben. Ser Telepljonjug erfteüt
eine Äeitung — bie ©djiegleitung — bom ©tel-
lungSgebiet jum llommanbopoften, ber auf einem

nod) höheren ©rat eingerichtet toirb. Sie „©prit-
jen" — üanonen — toerben bon bierjig Sanben
über Sänge unb Sämme gefchieppt, too fein
ißferb mehr ißtag finbet. Unb bann beginnt bie

StaultourfSarbeit. fiangfam berfinten bie @e-

fdjüge im harten ©eftein. SBotjnlidje $jelSnefter
biiben in einförmiger Qberftädje bie engere
üriegsbereitfdjaft unferer ©atterie — julegt
forgfättig getarnt. S5om Talboben fügten brei

primitib inftaiiierte Seilbahnen Stunition, 93ret-

ter, ^ßrobiant unb atiertei Baumaterial bis 3U

einer gegriffen #ölje. Sott beiaben toiilige ©oi-
baten ihre Schultern unb „fugen" ben SSatiaft
toeiter über feften unb fumpfigen ©runb, bieimehr

eine teigige Stoffe aus Srecf unb ftfpneijenbem
©d)nee, in bie man fnietief berfinten fann.

Siuf ber Siip Sfpfilon entfteht unter Stithüfe
geübter £mnötoerter langfam ein heimeliges felb-
graues Sorf. Ser engfte bunfte Staum, bie fo-
genannte „üatafombe"—eigenttid) ber©d)toeine-
ftall — enttoiefett fid) jur ©ebirgStantine, bie

beim ißetrollid)t unter ber Stad)t ber ©etoohnheit
fogar gemütliche Stimmungen auftommen lägt
— nur borübergegenb allerbingS, benn braugen
auf bem Tränfeptag rütteln bie eifrigen Stabio-
nad)rid)ten auS ber Stühe beS ftillen SWtagS.

Qtoar ift bie erhöhte Sllarmbereitfd)aft aufgeho-
ben. llnfere Stellungen finb perfett. Sßeitere 23er-

befferungen finb im ©ange.

Sie ©njiane auf bem grünen Stafen tünben
ben Bergfrügling. 23alb toollen frieblicge Serben
ba oben toeiben unb bie friegerifdjen Stenfdjen-
häufen bertreiben. BtS bal)in follen bie borge-
fehenen UnterfunftSbaraden erftellt unb belogen
toerben. „23ielleicf)t finb toir bann audj toieber

entlaffen," taud)t fdjüdjtern bie Bermutung ba-

3toifdjen. Slber fein Äamerab toagt ernfthaft an
biefe Stöglidjfeit 3U glauben. Unb toie toäre eS

mit einem furjen Urlaub? ©in abgebrofd)ener

Begriff bei ben ©renjtruppen — eigentlid) ein

IjäglidjeS SBort boll falfcfjer Ullufionen! ©S gab

Tage, too gute itameraben in gorn gerieten,
toenn fie eS hätten.

©chlieglidj fühlen toir unS relatib toogl in ber

frieblid)en Höhenluft, beim grenjenlofen SIppetit,
unb möd)ten trog bieten ©ntbegrungen nidjt tau-
fegen mit bem unruhigen .Geben im Unterlanb.
Unb bod) fteglen fid) bie ©ebanten immer toieber

hinab in bie bieten Heinen unb grogen Sorgen
unb Stöte ber bertaffenen ©xiftenj, bie ja irgenb-
toann unb irgenbtoie toieber aufgenommen toer-

C. F. Meyer: Burg „Fragmirmchtnach". — Max Schaffner: Eine Gebirgs-Batterie bezieht Stellung. IS

Burg „Fragmirmchtnach".
Wo weiß die Landquart durch die Tannen schäumt,

Irrt' unbekümmert ich um Weg und Zeit,
Da stand ein grauer Turm, wie hingeträumt
In ungebrochne Waldeseinsamkeit. sÄchloß?"

Ich sah mich um und frug: „Wie heißt das

Ein buchlig Wütterlein, das Kräuter brach;
Da murrte sie, die jedes Wort verdroß:
„Fragmirmchtnach."

Ich schritt hinan; im Hof ein Brünnlein scholl,

Durch den verwachsnen Torweg drang ich ein,

Ein dünnes kühles Rieseln überquoll
Ruf einer Erust den schwarzbemoosten Ätein.
Ich beugte mich nach des Verschollnen Spur,
Entziffernd, was des Äteines Inschrift sprach,

Nicht Zahl, nicht Namen — ein Begehren nur:
Frag' mir nicht nach I

Conrad Ferdinand Meher.

Eine Gebirgs-Batterie bezieht Stellung.
Eine Gebirgsbatterie hat vom Festungskom-

mando den Befehl erhalten, neue Stellungen in
2000 Meter Höhe auf einein exponierten Fels-
grat zu beziehen. In sechsstündigem Marsch er-
reicht die Batterie die Alp Epsilon, wo 1800
Meter hoch Quartier erstellt werden muß. Zwei
Onfanterie-Kompagnien sind bereits da und teilen
sich mit den Artilleristen in die kargen Verhält-
nisse. Eine Brunnenröhre befriedigt die Verpfle-
gungs- und Neinigungsbedürfnisse für dreihun-
dert Mann. Die Viehstallungen werden zu primi-
tiven Kantonnementen, durch Kerzenlaternen not-
dürftig erhellt. Kalt ist's da oben am Nande der

Schneeregion. Und nun fällt gar noch Neuschnee,

Iunischnee. Die Marschschuhe kommen nicht mehr
aus der Nässe heraus; sie werden täglich kleiner.

Der Grat muß so rasch wie möglich bearbeitet
werden. Von der Unterkunftshütte aus in einer
Stunde erreichbar, öffnet sich an vier bestimmten
Stellen die Erdoberfläche. Eine Menge Rasen-
ziegel wird ausgehoben. Der Telephonzug erstellt
eine Leitung — die Schießleitung — vom Stel-
lungsgebiet zum Kommandoposten, der auf einem

noch höheren Grat eingerichtet wird. Die „Sprit-
zen" — Kanonen — werden von vierzig Händen
über Hänge und Kämme geschleppt, wo kein

Pferd mehr Platz findet. Und dann beginnt die

Maulwurfsarbeit. Langsam versinken die Ge-
schütze im harten Gestein. Wohnliche Felsnester
bilden in einförmiger Oberfläche die engere
Kriegsbereitschaft unserer Batterie — zuletzt

sorgfältig getarnt. Vom Talboden führen drei

primitiv installierte Seilbahnen Munition, Bret-
ter, Proviant und allerlei Baumaterial bis zu
einer gewissen Höhe. Dort beladen willige Sol-
daten ihre Schultern und „fugen" den Ballast
weiter über festen und sumpfigen Grund, vielmehr

eine teigige Masse aus Dreck und schmelzendem

Schnee, in die man knietief versinken kann.

Auf der Alp Ppsilon entsteht unter Mithilfe
geübter Handwerker langsam ein heimeliges feld-
graues Dorf. Der engste dunkle Raum, die so-

genannte „Katakombe"—eigentlich der Schweine-
stall — entwickelt sich zur Gebirgskantine, die

beim Petrollicht unter der Macht der Gewohnheit
sogar gemütliche Stimmungen aufkommen läßt
— nur vorübergehend allerdings, denn draußen
auf dem Tränkeplatz rütteln die eifrigen Radio-
Nachrichten aus der Ruhe des stillen Alltags.
Zwar ist die erhöhte Alarmbereitschaft ausgehe»-

ben. Unsere Stellungen sind perfekt. Weitere Ver-
besserungen sind im Gange.

Die Enziane auf dem grünen Nasen künden
den Bergfrühling. Bald wollen friedliche Herden
da oben weiden und die kriegerischen Menschen-
Haufen vertreiben. Bis dahin sollen die vorge-
sehenen Unterkunftsbaracken erstellt und bezogen
werden. „Vielleicht sind wir dann auch wieder

entlassen," taucht schüchtern die Vermutung da-

zwischen. Aber kein Kamerad wagt ernsthaft an

diese Möglichkeit zu glauben. Und wie wäre es

mit einem kurzen Urlaub? Ein abgedroschener

Begriff bei den Grenztruppen — eigentlich ein

häßliches Wort voll falscher Illusionen! Es gab

Tage, wo gute Kameraden in Zorn gerieten,
wenn sie es hörten.

Schließlich fühlen wir uns relativ Wohl in der

friedlichen Höhenluft, beim grenzenlosen Appetit,
und möchten trotz vielen Entbehrungen nicht tau-
sehen mit dem unruhigen Leben im Unterland.
Und doch stehlen sich die Gedanken immer wieder

hinab in die vielen kleinen und großen Sorgen
und Nöte der verlassenen Existenz, die ja irgend-
wann und irgendwie wieder aufgenommen wer-
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